
3F2 KurHer Anhang/von
M heisse Schweiß in Seuchen bedeuten das ieben.

Husten-
Ist ein Mensch an der iunge oder umb die Brust

tranck/ und hustet/also daß der Husten lcichlvonihm
geh«/so ist ihm zu hcljfen/ gehet er aber ungen» weg/
oder wnd die Ma«ri schwarz oder grün/ daß ist todt,
lich.

Ist dem Menschen an der iunge wehe / und der
Speichel ist zu erst roch/als Blut/ und gehet gern von
ihm/das ist gltt/besieh« ihm aber die Ruhr / oder daß
man ihm gelassen hat/und wirdlhm nicht besser/ bcdcu»
tet es daß inder iunge ein Geschwer ist/ und das,Eyter
fassen will.

Verbotener Magen.
Wann ein Mensch unreine und böse Kosigessen/

oder zu viel Schleims im Magen hat/ erkennet man
solches daher/ daß>ihn nicht genistet zu essen/ und ihm in
dem ieib und Magen wehe ,st / dem soll man mit emem
vomiri v helffen / daß er das Böse von sich gebe / so wird
<r gesund. »

Txcrcmema am.
Ist der Stuhlgang des Menschen wasserfarb / oder

als Weinhefen / oder als man von den Därmen scha»
bet/das ist böß.

Wnd es aber schwarz lind stinckend/.das ist todllich/
wann es lange währet.

Von den Zeichen des Todes
aus den Blattern.

Nachfolgende proZnottica aus den Blattern sind
in tt!ppocr2tl5 Grab gefunden worden/welches er mit
sich begraben lassen / daß es niemand nach ihm solle be,
kommen/undzeig«/ wie man erfahren sollauffwclchei»
Tag der Krancke sterben werde.

Von



Aderlässen/Harn und Pulß. 355
Von den Blattern »m Angesicht.

Wann dem Krancken eine Blaticr in dem Ang<<
ficht wil d/ und ihm d<r Pulß schwach ist/und offt in die
Naftnlocher grciffet/und die lmckcHand aufd,e Bnlst
leget/ soll du wissen/ daßermZ.Tagen stirbet.

AnderSttm.
Werden dem Krancken die Nägel schwary/ bleich

oder grüll / und er bekommt eine röche Blatter rornen
an der Stirn/ der stirbt am 4. Tag/ so ihm die Kranck«
heit mit Niesen ankommen.

Blattern auffdcmAug.
Wird dem Krancken eine Blatter auff dem Ang/

als eine Haselnuß / und er hat erstlich beschwerlich ge»
schlafen/so stirbt er am 2. Tage.

Hinder dem rechten Ohr.
Wird dem Krancken eine Blatter hinder dem rech»

ten O hr/als wäre sie verbrant/ so stirbt er am 7. Tag/ so
tnmdäu«.

Hinder dem ltnckcn Hhr.
Wird eine Blatter hinder dem lincken Ohr/ stirbt

er am 2,0. Tage/ so «rinderKranckheit viel Speichel
im Mond hat.

Unter dem Kien.
Wird dem Krancken eine Blatter nnler dem Kien/

als eine Bohne / so stirbt er am;. Tag/ wannervicl
Opeichcl ,n dem Mund hat / und ihm das Gemächt
wehe thut.

Am Halß.
Wird eine Blatter an dem Halß/und denKrancken ^

dürstet sehr/ da ihn die Seuche anqesiossen/ so stirbt er
an dem 8. Tage; wird die Blatter schwariz/so wiffe/daß
^r selbigen Tage stirbet.

Bb 5 Weisse



3I4 Kmßcr Anhang/von
Weisst Blattern auffder Hand.

Wird dem Krancken eine weisst Blatter auff der
Hand/ und er hat bey dem Anfang der Schwachheit
kemen iusten zu essen/ so stirbt er am; Tage.

Schwarße Blattes.

Wenn einem Krancken eine schwarheBlatter wird/
als eine Feige / und ist ihm das Her? erstlich schwer / so
Mi er am 2. Tag.

Auffdem Daumen.
Wirbeln« Bialler auffdem Daumen / und jucket

den Krancken sehr/ da ihn die Schwachheit antom,
wen/ der stirbt am is. Tage / ehe die Sonne untergehet/
so erstlich viel Harns von ihm gegangen.

Auffdem linckcn Daumen.
Wird dem Krancken «ine schwarte Blatter auff

dem lincken Daumen/ oder eine Blatter/die ihm nicht
wehe thut/ und ist «hm die Seuche mit derRuhr antom»
men/so stirbt er an dem 6. Tage.

Auffdem Knie.
Wird eine schwarz Blatter auffdem Knie/und

dürftet ihn sehr/ und die Kranckheit hat mit grossem
Vchmcrlze angefangen / der stirbt am 8. Tage.

Mittlere Zähen.
Wirddcm Menschen eine Blatter an der mittleren

Zähen des lincken Fusses/so stirbt er am 6. Tage.
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